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Erd e vor. Da s Materia l wurd e durc h die Vergabe von Forschungsaufträge n 

gesammelt . An diesem Buch arbeitete n R. J . F e l d m a n n , J . C. F i s k e , 

P . M a 1 of, Florenc e K. N i e r m a n , O. R. R e i s c h e r un d E. R. T a u s c h 

mit . 

I n 22 Kapitel n wird nich t nu r die gegenwärtige Situatio n in Pole n geschil-
dert , sonder n mi t Hilfe von geschichtliche n Rückblicke n auc h erklärt . Da s 

Schwergewich t de r Darstellun g liegt auf der staatliche n un d politische n Orga-
nisation , der ethnographische n un d soziologische n Struktu r un d den wirtschaft -
lichen Grundlage n Polens . Da s Buch beton t die Sonderstellun g Polen s im Ost-
block: das Lan d ha t zwar außenpolitisc h keine n Spielraum , dafü r besitzt es 

aber innenpolitisc h verhältnismäßi g große Freiheiten . Selbst unte r dem harte n 

Kur s vor dem Posene r Aufstand (Oktobe r 1956) arbeitete n noc h übe r 90 v. H . 

der landwirtschaftliche n Arbeite r in Privatbetriebe n (1950), un d heut e wird 

die Kollektivierun g nich t weiter vorangetrieben . De r Staa t such t kulturell e 

Kontakt e mi t dem Westen , besonder s mi t Frankreich , un d die Stellun g der 

katholische n Kirch e ist in keine m Ostblocklan d so star k wie in Polen . 

Da s Buch ist erfreulic h u m Objektivitä t bemüht . Wenn es einerseit s erklärt , 

daß Pole n mi t der Nutznießun g der schlesische n Industriegebiet e nu n bessere 

Voraussetzun g für eine eigenstaatlich e Wirtschaf t aufweist, so beton t es an -
dererseit s auch , daß die „Oder-Neiße-Grenze " provisorische n Charakte r trägt . 

Auch gegenübe r der Haltun g de r Sowjets, de r Gomuùka-Regierung, den 

nationalsozialistische n Ausschreitunge n gelingt den Vfn. eine sachgerecht e Dar -
stellung . Da s Buch ist im wesentliche n frei von Verallgemeinerungen ; nu r 

im einleitende n Abschnit t übe r den Volkscharakte r finden sich einige, wie 

z.B. : „A Pol e on horsebac k will charg e a tan k with pisto l an d saber". 

Die Anlage des Buche s forder t eine n Vergleich mi t dem ein Jah r späte r er-
schienene n Osteuropa-Handbuch , Ban d Polen , heraus . Bei zahlreiche n Über -
einstimmunge n in de r Auswahl de r dargestellte n Theme n un d der Grundein -
stellun g unterscheide n sich beide Werke durc h ihre n unterschiedliche n Umfan g 

nich t nu r quantitativ , sonder n auch qualitativ . Da s Osteuropa-Handbuch , Ban d 

Polen , biete t auße r de r eingehende n Darstellun g der Geschicht e Polen s noc h 

umfangreichere s Belegmaterial , wodurc h die Darstellun g jene Exakthei t er -
reicht , welche die amerikanisch e Veröffentlichun g nich t anstrebt , den n sie ist 

für eine n breite n englischsprachige n Leserkrei s gedach t un d als Taschenbuc h 

herausgebrach t worden . In diesem Rahme n ist das Buch eine ausgezeichnet e 

Informationsquelle . 

Kiel Reinhar d Stewig 

„Liber disparata antiqua continens" Alexandro Masoviensi episcopo Tridentino 
dicatus,  praesenta t Dr . Edmundu s W i n k l e r . Institutu m Historicu m 

Polonicu m Romae . Elementa ad fontium editiones II. Roma e 1960. Deposi -
tatu m apu d Libreri a Orbi s Catholicus , Roma . Alexande r Hertz , Ne w York. 

XVII u. 187 S., XI X Taf. Kart . L.it . 5 500 bzw. $ 9,50. 

Bei Studie n zur Geschicht e Herzo g Alexander s von Masowien , de r 1423-1444 

Bischof von Trien t war, stieß Edmun d Winkler im Kapitelsarchi v zu Trien t auf 

eine einst im Besitz dieses Bischofs befindlich e Handschrift , die dor t unte r der 

merkwürdige n Bezeichnun g „libe r disparat a antiqu a continens " ein unbeachtete s 
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Dasein führte. Es gelang Winkler, diese Handschrift auf die Jahre 1423/24 zu 
datieren, ihre Herkunft als Geschenk an den masowitischen Herzog vor seiner 
Übersiedlung nach Trient zu bestimmen, ihre Entstehung auf die Umgebung der 
polnischen Königskanzlei, mit hoher Wahrscheinlichkeit auf Krakau, fest-
zulegen. 

Der Codex ist eine Sammelschrift, die außer einer polnischen Widmungs-
vorrede und einem wichtigen polnisch-lateinischen Vokabular im wesentlichen 
Dokumente der inneren Verwaltung und äußeren Politik Polens im 1. Viertel 
des 15. Jhs. enthält, untermischt mit einigen scholastischen Exzerpten. Die 
polnischsprachigen Teile sind als Tafelabbildungen der Edition beigefügt. Ihre 
Veröffentlichung und philologische Auswertung soll an anderer Stelle erfolgen. 
Im vollen Wortlaut und in sorgfältiger textkritischer Gestaltung ist der Haupt-
inhalt der Handschrift als wichtige Quelle zur spätmittelalterlichen polnischen 
Geschichte abgedruckt worden. Bei ihm handelt es sich um eine Sammlung von 
Beispielen und Formularen vorwiegend des Verwaltungsschrifttums und des poli-
tischen Briefwechsels König Wladislaws II., seiner zweiten Gemahlin Königin 
Anna, der Bischöfe von Krakau und einiger anderer weltlicher und geistlicher 
Würdenträger des damaligen Polen, im ganzen recht ungeordnet, teilweise sach-
lich und zeitlich schwer bestimmbar. Nach Form und Inhalt kann diese Zu-
sammenstellung nicht als Formel- oder Briefsammlung im eigentlichen Sinne, 
eher als Materialsammlung zur Anlage einer solchen, herausgewachsen aus der 
praktischen Tätigkeit einer der königlichen Kanzlei nahestehenden Persönlich-
keit, bezeichnet werden. Gerade diese Herkunft aus dem realen Verwaltungs-
leben aber bedingt die quellenkundliche Bedeutung dieser Sammlung. Vor deren 
Benutzung und historischen Auswertung wären allerdings eingehende Einzel-
untersuchungen über den Quellenwert einzelner politisch wichtiger Briefe - an 
Großfürst Witold-Alexander von Litauen; über die Auseinandersetzung Polens 
mit dem Deutschen Orden; bezüglich der Beziehungen zu König Sigismund usf. -
nötig, um die historische Faktizität gewisser Stücke genau darzulegen, die fik-
tiven Elemente dieser Materialsammlung deutlich zu umgrenzen und ihre 
Beziehungen zu anderen Formel- und Briefsammlungen aufzuzeigen. Die ver-
dienstvolle Durchführung dieser Quellenveröffentlichung ist ein Zeugnis für die 
reichen Möglichkeiten, die auch einer Exilforschung offenstehen, wenn sie den 
Zwang zur Aufspürung verstreuten und versteckten Quellenmaterials als echte 
Bereicherung der überkommenen heimatlichen Auswahl an Geschichtsquellen 
auszuwerten versteht. 

Würzburg Jürgen Petersohn 

Repertorium rerum Polonicarum ex Archivio Orsini in Archivio Capitolino 
Romae I pars, collegit Dr. Wanda W y h o w s k a d e A n d r e i s . Institu-
tum Historicum Polonicum Romae. Elementa ad fontium editiones III. 
Romae 1961. Depositatum apud Libreria Orbis Catholicus, Roma. Alexander 
Hertz, New York. XVII u. 160 S., XXVIII Taf. Geh. L.it. 5 500, bzw. $ 9,50. 

Als dritten Band seiner Bausteine für künftige Editionen polnischer Ge-
schichtsquellen aus außerpolnischen Archiven und Bibliotheken Europas gibt 
das exilpolnische Historische Institut in Rom den ersten Teil eines Repertorium 
von Polonica des heute im Archivio Capitolino zu Rom verwahrten Archivs des 


